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Bauwerksstrukturen sind einer durchgängigen Schädigung durch Umwelteinflüsse, Materialermüdung und 
Alterung ausgesetzt. Aus Sicherheitsgründen sowie aus ökonomischer Sicht, insbesondere dem frühzeitigen 
Einleiten von Sanierungsmaßnahmen zur Verlängerung der Lebensdauer, ist eine Schadensfrüherkennung und 
somit eine kontinuierliche Zustandsüberwachung unabdingbar. 

Die Integration von faseroptischen Sensoren in carbonfaserbewehrten Betonbauwerksstrukturen ermöglicht eine 
neue Form der Zustandsüberwachung. Faseroptische Sensoren sind im Allgemeinen robust, korrosions-
beständig, unempfindlich gegenüber elektromagnetischen Störeinflüssen lassen sich in hoher Stückzahl multi-
plexen sowie über große Distanzen fernabfragen. Jedoch versagen eingebettete faseroptische Sensoren zur 
Überwachung von carbonbewehrtem Beton, wenn der Sensorbereich von der Carbonbewehrung infolge mecha-
nischer Belastung gelöst bzw. die optische Glasfaser zerstört oder der Verbund infolge des alkalischen Milieus im 
Beton langsam zersetzt wird. Letzterer Fall kann weiterhin die mechanischen Eigenschaften der optischen 
Glasfaser degradieren, sobald durch betonchemische Beanspruchung herstellungsbedingte Mikrodefekte frei-
gelegt und verstärkt werden. Zudem ist für den Einsatz von faseroptischen Sensoren im Bauwesenumfeld infolge 
langer Bauwerkszyklen auch die Sicherstellung der Kompatibilität von Auswertesystemen über den Nutzungs-
zeitraum der Bauwerksbauteile wichtig.

Ziel des Verbundprojektes war die Entwicklung innovativer faseroptischer Messtechnik, welche gezielt zur 
Versagensüberwachung/-vorhersage von carbonbewehrtem Beton eingesetzt werden kann. Im 
Verbundvorhaben konnten die Ziele durch den erfolgreichen Abschluss folgender Entwicklungsschwerpunkte 
erreicht werden:  

§ Entwicklung neuer textiltechnologischer Integrationsverfahren von faseroptischen Sensoren in Carbon-
bewehrungsstrukturen,

§ Untersuchung des Verbunds zwischen Glasfasersensoren und Carbonfaserbewehrung und Herstellung eines 
entsprechenden Formschlusses,

§  Erforschung der Dauerhaftigkeit der mit faseroptischen Sensoren funktionalisierten Carbonbewehrung, 

§ Sicherstellung der Kompatibilität der faseroptischen Sensorauswerteeinheit über den Nutzungszeitraum bzw. 
Bauwerkszyklus von C³-Strukturen.
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